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B e r n i s ch e s

Volkssthulblat
Tas Schulblatt erscheint wöchentlich einmal in >/î Bogen oder ach

Seiten gr. 8", und kostet, direkt beim Herausgeber bestellt, vierteljährlich ffr. t
bei Bestellungen per Post halbjäbrlicb ffr. 2. 20, vierteljährlich ffr. I. 20, portofrei

in der ganzen Schweiz. E i n rii cku ng S geb u b r: Tic Zeile oder deren Rau»
10 Cent. Briese und Gelder franko.

A«f den 29. dieses Monats wird der Preis des Schul-
blattcs per Poftnach nähme bezogen; und zwar, um
wiederholte Postspesen zu ersparen, für 6 Monate zusammen mit
Fr. 2. Wer von den bisherigen verehrl. Abonnenten das
Schltlblatt für das nächste Vierteljahr nicht zu halten ge'-
denkt, ist hiemit ersucht, dieses rechtzeitig durch frankirte
Eiuseudung des Abonuementsbetrages für das laufende Quartal

anzuzeigen.

Lehrer -Kasse.

Tie Krcisspnodc von Obcrstmmenthal an die Tit. Vorsteherschaft der

Schulsynode des Kts. Bern!

Herr Präsident!
Ihr Herren!

Am 25. Dezember 1853 wurde durch den Großen Rath unserS
Kantons ein Projekt Dekret berathen und angenommen in Folge
dessen jedem definitiv angestellten Primarlehrer Fr. 3 und jevempro-
visorisch angestellten Fr. 2 jährlich von seiner StaatSzulage zurückbehalten

werden sollen, um damit alte gebrechliche und zum Schuldienst
unfähig gewordene Lchrcr angemessener, als es bisher geschehen konnte,
zu unterstichen.' -
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Niemand wird die gute Absicht ver hoben Behörde gegen sene
leklagenSwerlhen Glieder deS Lehrerstandcs verkennen, denen die Jahre
ihrer. Kraft im mühevollen Berufe entschwunden ohne daß dieser
ihnen die Mittel geboten hätte, über die täglichen Bedürfnisse hinaus
sich auch noch ein sorgenfreies Alter zu fristen.

Doch betrachtet man jene gesetzgeberische Maßregel etwas näher,
so springen einem sosort der Schallenseiten genug in die Augen, uin
jene Lichtseite varan vollkommen zu verdunkeln. — Wir wollen nickt
nach der Billigkeit fragen, die es dem noch kräftigen Lehrer zur Pflicht
machen könnte, seinen un Staatsdienste ergraulen Kollegen aus dem
ihm sparsam zugemessenen Solde zu unterstützen ; — Humanität und
kollegialischer Smn würden ein solches Opfer noch leicht verschmerzen.
Die Willkür aber müssen wir tadeln mit der man den Lehrer zum
Almosenspcnden zwingt und über ihre Verwendung eigenmächtig ver--

fügt, — die ihm seinen gesetzlich zuerkannten Zehrpfenning schmälert,
um damit eine Pflicht zu erfüllen, die eine frühere Gesetzgebung
unzweideutig als StaatSpflicht erkannt hat. Und wenn màn dann in
Erwägung zieht, daß sür daS laufende Jahr bedeutend weniger als
die sür genannten Zweck dekrctirle Summe auf dem Staatsbüdget
erscheint, und man bringt jene Maßregel mit diesem Umstände in
Wcrbindung, so muß mau ohne Umweg zu dem unerquicklichen Schlüsse
kommen, der Staat beabsichtige Ersparnisse auf Kosten der
Lehrer.

Wenn es sich darum handelt, durch vereintes Streben und
gemeinsame Opfer dem im Schuldienste altgewordencn Lehrer ciu sorgenfreies

Alter zu vermitteln, was namentlich durch Errichtung einer
allgemeinen obligatorischen Lchrerkassc geschehen könnte, so werden sich

die Mitglieder der hiesigen KreiSsvnode nicht ungeueigt finden ; aber

àer Maßregel, wie die besprochene, sind alle von Herzen abhold.
Obschon daö Votum der Schulsvnodc für Nichteintreten in jenes
Dekret bei dessen erster Berathung vom Großen Rathe unbeachtet
geblieben ist, so glauben wir doch, eS dürfte jetzt bei veränderter Sachlage

eine Petition für Zurücknahme desselben nicht fruchtlos sein und
wir stellen hicmit an Sie, Herr Präsident, Ihr Herren das Gesuch:

^Sie möchten für Zurücknahme jenes Dekrets vor dessen zweiter
„Berathung ernstlich petitioniren."

Mit Hochachtung :e. ».
Zweisimmen, t7. August. ' (Unterschriften.)

„Durch welche Mittet können vir Lehrer sowol einzeln sür sich, als

gegenseitig chrc ökonomische Lage verbessern ohne besondere Nachhülse

de» Ktaatcs oder der Gemeinden und ohne Kenachtheiligung ihrer De-

russpstichten."
(Aus der Preiàbeit deS Herrn Z. Ttukcr.)

„Wer sich selber Hilst,
dem hilft auch Gott."

Diese Frage ist eine Lebensfrage ; sie ist dieß nicht bloß in Be-
ziehu,,^ auf den Lehrer, sondern auch in Beziebuna auf die Sckule.
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